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Seit den 70er Jahren des 19. Jahrhunderts entwickelte sich das Musikleben 
in Posen angesichts des Bismarckschen "Kulturkampfes" und der verstärk­
ten Germanisierung innerhalb der polnischen und der deutschen Gesell­
schaft getrennt. Sinfonische Musik war von lokalen deutschen 
Militärkapellen und Sinfonieorchestern sowie von polnischen Musik­
ensembles (die meistens nur von kurzer Lebensdauer waren) vertreten. 
Großen Interesses erfreuten sich Konzerte hervorragender Virtuosen. Eine 
bedeutende kulturelle, das Nationalbewußtsein stärkende und Aufklärung 
verbreitende Rolle spielte das Polnische Theater [Teatr Polski] aus Posen 
seit 1875. In den katholischen Kirchen versuchte man, die Kirchenmusik­
reform im Regensburger Geist durchzuführen. Bis 1918 wurden in Posen 
und in ganz Großpolen nur die Chorwerke von Feliks Nowowiejski vor­
getragen, während seine Sinfonien und Bühnenwerke kaum bekannt waren. 
Die Posener Chöre "Polnischer Gesangverein" ["Kolo Spiewackie 
Polskie"], "Halka", "Harmonia", "Chopin" und auch zahlreiche großpol­
nische Sängerzirkel, die seit 1892 im Verband der Gesangvereine des 
Großfürstentums Posen zusammengefaßt waren, hatten in den Jahren von 
1907 bis 1918 14 Chorlieder von Nowowiejski in ihrem Repertoire. Neun 
Musikwerke dieses Komponisten wurdeIl: durch die Verlagshäuser des Ver­
bandes der Gesangvereine herausgegeben. Zu einem wichtigen Ereignis im 
Musikleben Posens wurde das 1914 aufgeführte Oratorium Quo vadis von 
Nowowiejski. Beteiligt waren neben eingeladenen Solisten der lokale Chor 
"Lutnia" und das Breslauer Sinfonieorchester unter der Leitung von Priester 
Waclaw Gieburowski. 
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nego na SI~sku [Silesia Cantat. The History of Polish Sacred Choral 
Societies in Silesia], Katowice 1996, 333 S. 
This book is the second by this author about Silesian choral societies1• 
Hanke writes about the origins of this movement until up to the 20th century. 
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